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A) Standesamtlich 

Eine Geburt ist innerhalb einer Woche bei dem Standesamt anzuzeigen, in dessen Bezirk sich der Geburtsfall ereignet hat. (Bei Geburten in Krankenanstalten wird die Geburt vom Krankenhaus aus gemeldet.) 

Vorzulegen sind: 

1 . Geburtsbescheinigung des Arztes oder der Hebamme, die/der bei der Geburt zugegen war. 

2. beglaubigte Abschrift des Familienbuches (nur aus dem Familienbuch ergibt sich die Namensführung der Eltern), erhältlich beim Standesamt des gemeinsamen Wohnsitzes der Eltern. 
Wenn kein Familienbuch angelegt ist: Heiratsurkunde. 

3. bei ledigen Müttern: Abstammungsurkunde 

4. bei verwitweten oder geschiedenen Müttern: Urkunden der vorherigen Ehe. 

B) Kirchlich und persönlich: 
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1. Vereinbarung mit dem Pfarrer über den Zeitpunkt des Taufgesprächs und der Taufe. 

2. Taufgespräch. Bei dieser Gelegenheit sollen mit Eltern (und Paten) alle mit der Taufe zusammenhängenden Fragen besprochen werden. 

3. An der Taufe sollen möglichst alle Angehörigen (einschließlich Mutter) teilnehmen können. Es ist ausdrücklicher Wunsch der Kirche, dass die Taufe in möglichst feierlicher Weise in großer Gemeinschaft und in der eigenen Pfarrkirche gespendet wird. 


2. EHESCHLIESSUNG 

[image: image3.wmf]A) Standesamtlich 

Den Brautleuten wird empfohlen, möglichst 6-8 Wochen vor der beabsichtigten Eheschließung beim zuständigen Standesamt vorzusprechen. Alle weiteren Auskünfte werden dort erteilt. 

Im Normalfall werden für die Eheschließung folgende Unterlagen benötigt: 

1. beglaubigte Abschrift vom Familienbuch der Eltern (erhältlich beim Standesamt des Hauptwohnsitzes der Eltern) 

2. Aufenthaltsbescheinigung (beim zuständigen Einwohnermeldeamt beantragen)

3. Personalausweis oder Reisepass 

4. Bei Minderjährigen: Verlobte im Alter von 16 bis 18 Jahren können auf Antrag vom Familiengericht vom Fehlen der Ehemündigkeit befreit werden, wenn der andere Partner volljährig ist. Einwilligungserklärung der Eltern bzw. gesetzliche Vertreter 

B) Kirchlich und persönlich 

Zuständig für die Trauung sind folgende Pfarrämter in der aufgeführten Reihenfolge: Die Pfarrei der Braut oder gegebenenfalls die Pfarrei des Bräutigams oder des künftigen Wohnorts oder eine Pfarrei nach Wahl. 

Wichtig ist: 

1. Besuch eines Ehevorbereitungsseminars

2. Vereinbarung mit dem Pfarrer über den Zeitpunkt des Brautexamens 

3. Brautexamen: Besprechung aller mit der Trauung zusammenhängender Fragen. Mitzubringen sind: 
a) Teilnahmebescheinigung des Ehevorbereitungsseminars 
b) Taufzeugnis des Brautteils, der nicht in der Pfarrei geboren wurde, in der das Brautexamen stattfindet. Das Taufzeugnis darf nicht älter als 6 Monate sein

4. Einladung der Gäste 

5. Segnung der Wohnung 

6. Zwei Trauzeugen bestimmen (nicht an Konfession oder Geschlecht gebunden) 

7. Pünktlich zur Trauung eintreffen, vorher standesamtlichen Trauschein in der Sakristei oder im Pfarramt abgeben

8. Eintragung der kirchlichen Trauung ins Familienbuch veranlassen (im Pfarramt)

9. Gebühren im Pfarramt entrichten. 


3. STERBEFALL 

A) Standesamtlich 

Jeder Sterbefall ist spätestens an den dem Todestag folgenden Werktag bei dem Standesamt anzuzeigen, in dessen Bezirk sich der Todesfall ereignet hat. (Bei Sterbefällen im Krankenhaus wird die Anzeige durch die Krankenhausverwaltung durchgeführt.) 

Folgende Unterlagen sind mitzubringen: 

1. Abschrift aus dem Familienbuch oder Heiratsurkunde (Stammbuch)
Bei Ledigen: Geburtsurkunde 

2. Bei Verwitweten auch Sterbeurkunde des Ehegatten. 

3. Todesbescheinigung des Arztes. 

4. Name und genaue Anschrift der Kinder. 

5. Bei einer Leichenüberführung vom Sterbeort zum Beerdigungsort ist beim Standesamt erst die Sterbefallbeurkundung vornehmen zu lassen. 

6. Wenn die Bestattung auf einem gemeindlichen Friedhof erfolgt: wegen Graberwerb bei der Gemeinde vorsprechen. 
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Verständigen Sie bei jeder schwereren oder längeren Krankheit eines Angehörigen oder Nachbarn rechtzeitig das Pfarramt/den Pfarrer. Er ist zu jeder Tages- und Nachtzeit bereit, den Kranken zu besuchen. Verständigen Sie die näheren Angehörigen. 

Nach Eintritt des Todes mit dem Pfarramt folgendes vereinbaren: 

1. Termin für einen Besuch

2. Tag und Zeitpunkt des Gottesdienstes und der Beisetzung

3. Gelegenheit zum Empfang des Bußsakramentes

4. Grabplatz bestellen, wenn es sich um einen kirchlichen Friedhof handelt

Bitte beachten: 

1. Todesbescheinigung vom Arzt ausstellen lassen

2. Bei Unfällen jeglicher Art Polizei benachrichtigen 

3. Beerdigungsinstitut beauftragen

4. Verwandte und Bekannte benachrichtigen

5. Todesanzeige für die Zeitung bestellen; Sterbebilder bestellen

6. Bei Friedhofsverwaltung (Gemeinde oder Pfarramt) vorsprechen 
7. Grabplatz bei der Friedhofsverwaltung aussuchen 

8. Trauerkleidung besorgen, Kränze, Blumen; 
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Begegnung mit den Trauergästen nach der Beerdigung vorbereiten 

10. Gedächtnisgottesdienste bestellen (Pfarramt) 

Weitere Hinweise: 

· Bitte sprechen Sie offen mit dem Pfarrer über eine Ansprache beim Gottesdienst oder am Grab. 

· Denken Sie nach der Beerdigung an die Begleichung der Rechnungen bei der Gemeindeverwaltung, beim Beerdigungsinstitut und beim Pfarramt. 

· Beachten Sie Renten- und Versicherungsfragen! – 

Wichtig: Sammeln Sie alle Rechnungen (mit Durchschrift). 
Legen Sie diese der Krankenkasse vor 

· Benachrichtigen Sie auch Versicherungen und Banken 

Für alle Arbeiten am Friedhof in Mintraching können folgende Firmen beauftragt werden:

Abschied Neutraubling  09401/ 2004
Unterpaintner Sünching 09480 / 1462


Telefon-Nummern 

1. Pfarramt Mintraching: 
(09406) 2963

2. Gemeinde Mintraching: 
(09406) 9412-0

3. Hausärzte 

Dr. Mauch

(09406) 2920 u. 2123

Dr. Horsch

(09406) 1630


4. Beerdigungsinstitute


Abschied Neutraubling 
(09401) 2004         

Unterpaintner Sünching 
(09480) 1462


Dieses Merkblatt kann und soll nur einen Überblick über die notwendigen Unterlagen und Maßnahmen geben und kann keine Beratung ersetzen. In Zweifelsfällen sollten Sie sich von den zuständigen Stellen (Pfarramt oder Standesamt) beraten lassen. 
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